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feste Wille, mit richtiger und energischer Verworthung
der vom Schöpfer verliehenen Gaben ein selbständiger
Mann zu werden, ist nicht entwickelt worden, wohl

aber der fade Glaube, wer nicht reich sei, könne in

unseren Zeiten nicht mehr selbständig werden, und
daher die erbärmliche Jagd nach Agenturen oder fest-
besoldeten Stellen, wobei den Suchenden jedenfalls
eine Art fetter Pfründe vorschwebt. Wenn's so weiter
geht, so werden einstens unsere Mädchen mit Konsum-
vereinsschürzen und die Knaben mit kosmopolitischen
Agenturnummern geboren. Wenn es bleibend besser

werden soll, muss unsere Schulerziehung von Grund
aus rovidirt und unser Staatshaushalt auf solidere
wirthscliaftlicho Grundlagen gestellt werden. Die

Schulerziehung betreffend predigen wir schon heute

nicht mehr in die Wüste, denn ihrer sind bereits

viele, die denken wie wir. Die nächsten ' Handels-

Vertragsverhandlungen werden unsere Staatsbehörden

vor eine schwierige Aufgabe stellen. Möge es ihnen
gelingen, einen einigermaassen erträglichen Zustand
herbeizuführen."

f Stadtrath Joh. Kaspar Grob.

„Wenn weitgehendes Vcrständniss der öffentlichen

Angelegenheiten, unentwegte Pflichttreue, edles Streben
andern zu helfen, Selbstlosigkeit und unverwüstliche
Lust zur Arbeit Dinge sind, die sich in einem Manne,
der dem Gemeinwesen dient, selten vereinigt finden,
so darf man sagen, dass Zürich mit dem am letzten

Montag erfolgten Hinschiede des Herrn Stadtrath Joh.

Kaspar Grob einen schweren Verlust erlitten hat."
Mit diesen Worten wird in der „Zürcher Wochen-

chronik" vom 26. Oktober 1901 ein Nekrolog zu Ehren
des leider verstorbenen Herrn Stadtrat Grob einge-
leitet. Der Dahingeschiedene war bis zu dem vor
einigen Jahren erfolgten, gesetzlich gebotenen Wechsel

in den Dikasterien Leiter des städtischen Schulwesens

und als solcher auch Mitglied der Aufsichtskommission
der Zürcherischen Seidenwebschule, in welcher Eigen-
schaft er manches Gute für die innere Organisition
de.i' Anstalt erwirkte. Kaspar Grob wurde 1841 zu
Masch wanden in den bescheidensten Verhältnissen gc-
boren und bildete sich im Seminar Küsnacht zum
Lehrer aus. Seine Laufbahn begann er nach einem

kurzen Aufenthalt im Welschland als Sekundarlehrer
in Unterstrass, wo er seines Lehrertal entes und seines

grossen Fleisses wegen bald sehr geschätzt wurde.
1874 wurde er zum Prorektor der höhern Töchter-
schule in Aarau gewählt, welche Stelle er zwei Jahre

später mit derjenigen eines Sekretärs des zürcherischen

Erziehungswesens vertauschte. In dieser Amtsstelle
arbeitete. K. Grob mit grossem Geschick und genoss
dabei das Vertrauen der ganzen Lehrerschaft und

zwar nicht nur desjenigen Teiles derselben, aus dessen

Mitte er hervorgegangen, sondern auch das der höhern
Lehranstalten und wohl mit Recht, denn er war über-
aus tüchtig, zuverlässig, wohlwollend und hielt sich

fern von bureaukratischen Gepflogenheiten. Nach

durchgeführter Stadtvereinigung wurde Herr Grob in
den neuen Stadtrath berufen und als die gegebene
Persönlichkeit mit der Leitung des städtischen Schul-

wesens betraut. In dieser Eigenschaft organisirte oder

reorganisirtc er den veränderten Verhältnissen ent-
sprechend Gewerbeschule und Kunstgeworbeschule,
Töchterschule, Lehrerinnenseminar und Kindergarten
neben den öffentlichen Anstalten der Primär- und
Sekundarschulstufc. Er schuf die städtischen Anstalten
für verwahrloste Kinder, organisirte die Pestalozzi-

gesellschaft und war überall dabei, wo es ein gemein-

nütziges Werk zu fördern galt.
Trotz seiner grossen Arbeitslast interessierte sieh

Herr Stadtrath Grob jederzeit für unsere Webschule

und werden Lehrer und ehemalige Schüler der Anstalt,
welche bei seinen Besuchen manches freundliche und
aufmunternde Wort zu hören bekamen, dem kleinen,
aber hervorragenden Mann, der mancherorts schmerz-

lieh vermisst werden wird, eine liebevolle Erinnerung
bewahren. Die Beerdigung, an welcher ein überaus
zahlreiches Publikum aus allen Kreisen theilnalim,
gestaltete sich zu einer erhebenden Trauerfeierlichkeit.

F. F.

Seide.
Zürich, 20. Okt. Durch neues Auftreten Amerikas als

Käufer sind auf dem Markte von Yokohama die Preise in
den letzten 'Pagen um etwa 10 Yen gestiegen, was zur Folge
hatte, dass auch hier liegende und schwimmende, Waaren
fester gehalten werden. Mailand meldet ebenfalls bessere

Notirungen und grössere Nachfrage. Auch hier haben ver-
mehrte Abschlüsse, allerdings zu gedrückten Preisen statt-
gefunden. Shanghai und Canton bleiben unverändert.

(X. Z. Z.)
Zürich, 20. Oktober. Unser Markt war auch diese

.Woche wieder gut besucht und es sind ganz hübsche lie-
sultate zu verzeichnen. Die Fabrik hat nun für die näcli-
sten Monate genügend Arbeit auf feste Rechnung. Die
Lage des Stoffmarktes ist daher heute gesunder als vor
einigen Monaten, wo grossten Theils für Lager gearbeitet
wurde.

Lyon, 24. Oktober. Samte und Bänder. Glatte
Samte haben einen neuerlichen Impuls erfahren und der
Artikel geht wieder so flott wie früher hei lohnenden
Preisen. Reinseidene und Schappe-Qualitäten sind gleich
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